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Weelch ein bedeutender Unterſchied vor acht Tagen
ind heute! Damals Wwaren wir die ſchönen Ufer
des Sees Geneſareth, auf blumenreiche Gefilde, verſetzt;
heute ene volkreiche Reſidenzſtadt und eit  —
räumigen Tempel Damals bemerkten wir große
Volksmaſſe, die wegen tröſtlichen Unterrichtes und ener
wunderbaren unentgeltlichen Sättigung voll antbar-⸗
keit Freude und geſpannter er Erwartung war;
jetzt ſehen dieſe Volksmenge voll Zorn Uund Grimm,
welche ſich Ur rohe Schmähungen Uft machen
Dort Wir den Herrn auf der Flucht hier hören
wir Die er behauptet und widerſpric ind zuletzt mit
Macht durch die mordſüchtige enge ſchreite

n ve einn großer Abſtand wenn man die
StattGebete und das Innere der 2I betrachtet

des Ubels uind der Freude der Meßliturgie und
den prieſterlichen Tagzeiten Klagen, Verlegenheit ind
Bitte Errettung aus derſelben, auch mit Zu  —
erficht der Erhörung.

Auch das nnere des Gotteshauſes eutet auf tiefe
Trauer hin Nicht blos die Bilder der eiligen auch
das Kreuz, an dem der Gottmenſch ſeinen Geiſt auf⸗
gab iſt verhüllt. nd dies eſchie weil die Kirche

Waren Konkursfragen
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das die Art der rlöfung M Erwägung zie
Dieſe iſt 8 die ſie tief betrübt macht Sie
aber auch die Hoheit des Erlöſenden zweifacher U
ſicht leitet aus derſelben die Möglichkeit der Erlöſung
ab, uns die Früchte derſelben und wird dabei 50
heiliger Begeiſterung, we ſie IN den Hymnen aus
ſpricht, indem ſie uns nebſtbei ſowohl Troſt ſpendet

X
als auch zUum Vertrauen auf ort und zur Erwirkung
unſere Heiles auffordert Daß das oben enannte vor  4  2
handen ſei lernen aus der Epiſtel an die Hebräer

14 15, welche umſchrieben alſo autet „Wei
un A

eſus ern himmliſcher Hoheprieſter iſt un als
ſolcher Ur das utige auf Erden dargebrachte
er ſeines vorzüglichen Leihes den er auf emne wun⸗
erbare Art erhalten hat und vomt die göttliche Natur
innig verbunden iſt, emne immerwährende Ausſöhnung
der Gewiſſen Beziehung auf ott erwirkt hat, E
iſt auch ein er des neuen Bundes n Hinſicht
der verheißenen ewigen Seligkeit, indem Er Ur eben
dieſen blutigen erto nebſt der Tilgung der S  un  V.
den, welche, ſo lange der alte Bund dauerte, begangen
wurden auch die Erlangung der ewigen Seligkeit möͤg

—

—
lich gemacht at 4

Der Abſchnitt aus dem Evangelium Joh 8, 46
bis el alſo „Einſt ſyr der Herr eſu M
Tempel zu den Schaaren der J  ( *  Uden die Urſache, daß
ihr mir keinen Glauben ſchenket ieg nicht bei Ur und
an menner Aufführung, an der ihr ni ausſtellen könnt
ſondern bei euch, weil ihr keine wahren Verehrer Gottes ſeid

leſe ſeine Behauptung ang ihnen ſchimpflich,
ſomit entgegneten Ne: Wir ſind I Rechte,
vir agen, du un höchſt feindſelig geſinnt,
14 beſeſſen, errückt
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Da antwortete Jeſus auf die weite läſternde Be

hauptung bin gar nicht Ur Beſeſſenſein verrückt  *
ſondern ebe ſo, daß neiu Vater geehrt wird, ihr
thut M an, dieſen dvon wegzubringen,
unternehme ni da ich ohnehin Rächer
habe; vas entgegne, iſt befolget neine *  V  ehre und
ihr verdet für die Ewigkeit nicht ſterben

Dieſe ehauptung nahmen ſeine Zuhörer vom
Tode des Leibes und ſchmähten hu wieder Amt daß
ſie agten Nun iſt eS klar, daß du Ur Beſeſſenſein
verrückt biſt; da Abraham und die Propheten, Männer
weitaus er e du und 7 geſtorben ſind; daher biſt
du emn ruhmrediger Prahler mit deiner Verheißung, daß
wir durch den Quben an dich nicht ſterben u

Dieſer doppelten Anſchuldigung entledigte ſich Je⸗
ſus, indem en dte zweite ImM Auge behaltend antwortet
Allerdings hat Lobrede mneun Werth; doch

Lob ertheilet mein Vater, den ich fenn und
den ihr Uren Gott ausgebt un zu deſſen Kennt
niß ihr bis zur Stunde nicht gekommen ſeid die
aber ſo gewiß beſitze, daß eüuch glei emn Lügner,
ſein würde, venn agte, beſitze ſie nicht; aber

habe 1.— un verbinde mit ihr den genaueſten Ge
Tr m gegen ſeinen Willen Was aber das Andere,
den Rang 1  über Abraham und die Propheten betrifft,
E bemerke nur, daß ſich raham freute, mene
Tage auf rden zu ſchauen,ſie wirklich geſehen Ind
ſich hoch darüber erfreut hat

Die U  rer E  E Es iſt eine horhei
mi enmem er von kaum ünfzig Jahren du be⸗
haupten, den Abraham eſehen zu haben.

Jeſus antwortete: Es iſt ſo, denn ich bin von
Ewigkeit ind ſomit auch vor raham.
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leſe Behauptung galt in ihren ren als
Gottesläſterung und ſie wollten ihn dafür ſteinigen.

Er entzog ſich ihnen, ging mitten durch ſie hin  —
durch bei dem empe hinaus.

Die Wahrheiten beider Schriftſtücke ſind demnach
folgende: Der ſo tief Betrauerte iſt unſer himmliſcher
Hoherprieſter, hat als olcher ein ſühnendes ind aus
ſöhnendes Opfer zur Wegnahme der Sündenſchu und
Sündenſtrafen dargebracht un die Erlangung der CwWi

gen Seligkeit erwirkt Dieſes ein Opfer hat darum
ſo große Wirkung, vet EL nach den Worten des

P  aulus mi der menſchlichen auch die göttliche Natur
Iu ſich eint welches Letztere auch durch das Evange⸗
jum dargeſtellt Dir indem der Redende
größer als Abraham und die Propheten nennt, 10,
amit kein Zweifel herrſcht, den Ewigen, eil
er Vor Abraham 7.  chon lebte und jedem ihn ſich An⸗
ſchließenden die ewige⸗ Seligkeit ſpendet Was aber
das menſchliche Weſen des immliſchen Hohenprieſters
betrifft, 0 iſt zwar dem er übrigen
Menſchen glei hat aber dieſes voraus, daß
er ſelbes duf

wunderbare mittelſt einer Jungfrau
erhielt, die an Heiligkeit ihres Gleichen nicht
hat, und! daß dieſer oheprieſter ieſe menſch
liche Natur
nie durch emne Sünde entehrte ind entweihte.

Zeugniſſe für dieſe große Behauptung ſind zur
Genüge vorhanden

on Iu heutigen Evangelium ſich der
Herr enen Gegnern ins Angeſicht zu ſagen: ſie könn⸗
ten ihn gar keiner Sünde beſchuldigen und ſie ſchwie

—

—
gen auch Da 8 aber doch er iſt, nicht allein
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auf ein ſelbſt ausgeſtelltes eugni ſich zu Uhen ſo
ird T8 ni überflüſſig fein, uns aus den letzten Le
bens oder beſſer Leidenstagen des Herrn ennige Belege
—  —  — die Sündenloſigkeit unſeres himmliſchen Hohenprie—
ſters zu vergegenwärtigen.

1) Bei dem nächtlichen Zeugenverhöre onnten
ſeine Richter fein Zeugniß für enne Rede oder That
finden, wodurch das Leben verwirkt hätte und ſie
mußten ide ſchreiten

2) Der weltliche Richter über en ind Tod
erklärte den Gegnern dreimal einem Ind einmal
auch IiMm amen des beigezogenen Königs Herodes
der zu Richtende ſei unſchuldig

Die Frau des Richters bekümmert Am das
Schickſal ihres Mannes und des 3 Richtenden, be
theuert Ur enen ahnungsvollen Traum belehrt die
N  9 des gerade Verhörten

4 Dann kommt der Verräther und ekennt ſein
Vergehen ind die Unſchuld des Verkauften mit den
orten Ich habe geſündiget daß unſchuldiges
u verrieth 0 27

Und als Pilatus das ihm abgezwungene To
desurtheil fällt ſpricht „Ich bin unſchuldig
dem Blute dieſes Gerechten 74 Matth 27

6) Abermals bezeugt Einer der Mitgekreuzigten
erleuchtet von ben und zurechtweiſend ſeinen ſchmähen

—
den Genoſſen: „Wé  Ir empfangen, vas unſere Thaten
erdien aben, dieſer aber hat nichts Oſe gethan 76

Lue. 23, 41
7 Der heidniſche Hauptmann ſah, die

großen Ereigniſſe bei dem Scheiden des errn, brach
Iu Gottes Lob aus und rief: „Wahrhaftig, dieſer Menſf
war gerecht „. Lue. 23,
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Menſchen endlich welche bei der Hin  —  —
richtung anweſend un mit dem Hauptmanne
die großen Ereigniſſe ſahen und vernahmen, ſchlugen

ihre Bruſt und bekannten dadurch ihre Schuld und
die ſchu des Hingerichteten. Lue 23,

Bahr iſt e8 alſo, vas Jeſus behauptet: 77

te⸗
mand E  onne ihn Sünde beſchuldigen,“ ni Freund
und Feind, nicht Heide oder Jude, nicht we
nicht geiſtliche Obrigkeit undeinen olchen Hohenprieſter
brauchen Wwir. Hebr 8,

Allein es iſt ·loch zu von ihm behauptet,
wenn ſagt, daß Er ſchuldlos war, keine rafbare
9 begangen habe. Er iſt mit den erhabenſten Tugen⸗
den geſchmückt, von welchen nur auf hindeute,
welche ins durch die Stücke IM der heutigen Meß
liturgie und u den prieſterlichen Tagzeiten angege—
ben werden

Vorerſt e ſich uns ſeine Freimüthigkeit dar,
ufolge welcher PI .I

ſeine Gegner auffordert, ihm ene
Sünde anzugeben, ſei velche immer, amit er die
Urſache wiſſe, warum ſie ihm keinen Glauben ſchenken?

Dieſe Herausforderung geſchieht nicht IM one
des Uebernehmens und der Selbſtgefälligkeit ſondern
iſt m Weisheit und Mäßigung verhunden

4  it erſterer denn ſie hat ſeine Perſönlichkeit und
noch mehr das 0 ſeiner Gegner Iam uge

Was —6—  V. Perſönlichkeit betrifft, hatte er ich,
wie wir ei errathen, die Frage geſtellt, arum er
keinen Glauben finde und oh nicht ihm die Urſachedieſes Nichtglaubens liege? Nachdem er aber ſein Be⸗
nehmen m jeder Rückſicht, wie eS enem ehrlichenManne geziemt und auch den Charakter ſeiner Gegner
forſ hatte, kommt auf den die Ur.
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dieſes Nichtglaubens iege in dem angel an
er Gottesfurcht bei ſeinen Zuhörern und gibt dieſe
Behauptung n aller Freimüthigkeit denſelben kund
F§8 war eine kühne und verletzende Behauptung und

ſo ergreifender, als ſie aus dem Munde des ahr  —
haftigen und Herzenskundigen an ſich fromm und recht
haffen Dünkende erging, ſie machte auch inen ſo
grellen Eindruck, daß ſeine Zuhörer N üth verſetzt
werden und dieſelbe, wie 8 in ähnlichen Fällen im⸗

der Fall iſt, durch Schimpf⸗ Id Schmähworte
äußern. Gläubige erſtaunt un wird von Schrecken
erfüllt, wWenn EY dieſe Dreiſtigkeit des Schmähens ver—
nimmt. Aber während wir Über die re  el des
Schuldbewußten erſchrecken, ergreift uns anderſeits kein
geringes Staunen e die Mäßigung, die der mit Un
recht 10 tief Geſchmähte und erletzte beobachtet, 14,
wir Uhlen ogar Freude über die Treue, mit der
bei ſeiner früheren Behauptung en leibt, eil man

heutzutage noch hie un da leſen kann, wie ſich
die heiligen Apoſtel Uund ihrer Jeſus der
religiöſen Denkart ihrer Zeitgenoſſen anbequemt und
inſofern weichlich nachgegeben hätten, daß ſie die Worte
und Ausdrucksweiſe derſelben gebrauchten, aber An⸗
ere darunter verſtanden und ihr eſſere Verſtändniß
nicht an das Licht brachten, damit ſie ihre U  rer nicht

ſich abwendig machen un In Üüble Lanne erſetzen.
Ix en heute an dem Herrn ganz das Gegen—

theil von dem, was dieſer Satz behauptet. Er hittet
eine Zuhörer m Verzeihung, daß ſie mit
ſeiner Behauptung beleidigt habe, E nimmt die elei⸗
digende Behauptung nich zurück, ondern E voll
le und Sanftmu einen noch weit tiefer greifenden
Satz Über die errliche Wirkung des Glaubens Qu ihn
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auf, velche darin beſteht, daß —2 Gläubigen dem
zweiten ode nicht anheimfallen würden.
er weder die Stätigkeit ſeiner Behauptungen,

noch ſeine Sanftmuth; noch die IR Ausſicht geſtellte
große Belohnung mildert den Unmu ſeiner Zuhörer.

das bringt ſie ni einmal dahin, daß ſie ſich we
nigſtens eine Erklärung darüber ausbäten,; was er denn
unter dem: „Tod nicht erfahren“ verſtanden haben wolle?
Auch ſie ſind beſtändig in ihrem inneren Widerſtreben
un in der re  ¹ ihrer Entgegnungen, en neuen
Schimpf hinzu un nennen ihn einen Großſprecher,indem er ſich Über die berühmteſten Freunde Gottes
hinaufſtelle, die ungeachtet der Gunſt, in welcher ſiebei ott ſtanden, dem ode verfielen. An Hennoch
Ind Elias dachten ſie In ihrer zornigen Gemüthsſtim—
mung nicht.

Der Herr aber wirdan ch dadurch ni zornig und
nicht muthlos gemacht, nimmt nichts von ſeiner Be
hauptung zurück, ſondern beweist ihnen ſeinen Vorrang
bor Abraham nd nter Einem auch vor allen Prophe⸗
ten und ſagt, daß ſich Abraham wegen ſeines Erſchei—
nens auf Erden gefreut Uund daſſelbe auch 3u ſeinergrößten Freude wahrgenommen habe; zudem habeder Redende, lange vor Abraham ſein Daſein, weil
ewig ſeiü n dieſer ſündenloſe, echte Verehrer Gottes,welcher ſich ſo an bei Beleidigungen benimmt, ſounerſchrocken In ſeinen Behauptungen verharrt, der an
Erhabenheir, Würde und Zeit Alle übertrifft und die,welche an ihn glauben, gewiß der ewigen Seligkeittheilhaftig machen wird, findet keinen auben und
geht für jetzt ſeinen höchſt gereizten Zuhörern aus
dem Wege, amüit ſie nicht zu en Beleidigungenauch noch inen Ord hinzufügen. So hat ſich der
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Herr nichts weniger als nachgiebig gegen die einun⸗
gen und Anſichten ſeiner Zeitgenoſſen hewieſen, ſon⸗
dern gerade das Gegentheil von dem, was ihm
aufbürdet, gethan; ſie müſſen nach ſeinem Ausſpruche

ſeine Anſichten eingehen, ſie dem zweiten ode
entrinnen, echte Verehrer Gottes ſein wollen

Hier iſt weltere große ſittliche Eigenſchaft
* Gottmenſchen nicht zu überſehen nd die iſt ſein

Gottvertrauen Er legt die Ehrenrettung ſeiner Perſon
ganz die Hände ſeines Vaters iſt e8 der ber
euch richtet, ſpricht Er. a  IIi nur von ihm kann

ſagen, wie e8 III 37ſten Pſalme ei „Und
geworden bin Wie enn Menſch, der nicht re und
Iu ſeinem Munde keine Gegenſchmähungen hat

Ind da eS dem gewöhnlichen Menſchenverſtande
beinahe In  icklich er  ein daß ſich der Herr mit
en  en von ſo roher Gemüthsart gleichſam herum⸗
alg müſſen wir ſo mehr ſeine große Herablaſ—
ung un le zu den Irrenden, zu denen die un⸗

richtig von ott und mnem ihm efälligen en denken,
bewundern, N welchen nichts unterläßt, unt me auf
den rechten Weg zu bringen.

W'ẽſ

Ir wollen nun einige m  au den Bemer—
kungen, welche die eiligen Ater über leſe Perikopen
na halten

Der Auguſtin (Hom Sti August aeC PꝗaRg
584 Parisiis 1780 ſchreibt 77  N emnm eſeſtücke aus
em eiligen Evangelium, welches heute
wurde, lernen Wir von der ma Geduld
Wer von un könnte geduldig anhören ihm ge⸗
ſagt würde,  1 du biſt beſeſſen, vas dem geſagt wurde,
der nicht blos die Menſchen rettete, ſondern auch ÜUber  1*
die Dämonen ſeine Herrſchaft ausübte?“
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Und wiederum: „Ich ertheile mir keine Ehre, daß

nicht( anmaßend vorkomme.“
„Ihr ſaget, 1  ch ſei Teufel beſeſſen Un

ich rufe EAu zUm en, bewahre meine V  lede
und ihr verdet nicht ſterben.“

„Denen, die nach dem Fleiſche, demAeußeren nach,urtheilten, fonnte Er anmaßend vorkommen, weil
agte „Ich kenne den Vater.“ er ſehet, was b8„Wenn en würde, fenne hn nicht vürde

euch glei ein —  gner,  e ſein.“
„Somit darf das ſich Hervorthun nicht' ſo ver

mieden werden, daß die Zahrhei verliere.“
„Ein großes Zeugniß ertheilt dem Abraham der

Nachkomme, der Schöpfer Abrahams Er ſagt nicht,hat gejubelt, et geſehen hat, ſondern er hatgejubelt, daß ſähe Er laubte ſomit und jubelteweil Er offte, daß er ſehen un verſtehen werde.“
„Meine Brüder, wer beſchreibet leſe Frende?Wenn jene ſich gefreut haben, denen. der Herr den

Sinn des Geſichtes gab, was für eine Freude iſtdem geworden, welcher mit den geiſtigen ugen das
unnennbare Licht, das bleibende Wort, den Abglanz,der den Frommen leuchtet, die nicht abnehmende Weis  —  —heit, die bei dem Vater eibem, den Gott, der einmalMenſch erden und vom Schooße des Vaters nichtweichen wird, dem, der dieſes eſehen hat?“„Abraham ſprach zu dem Diener,‚, welchen Er
ſandte, u für ſeinen Sohn eine Gattin zu werben:
„„Lege die Hand auf meine Hüfte, und ſchwöre beimott des Himmels.““ Q8 will der ott des Himmelsbei Abrahams Hüfte? hr kennt ſchon das Geheim⸗niß. Durch die Hüfte ird die Nachkommenſchaftangedeutet. a8 War es demnach mit jenem Schwure
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Nichts anderes Urde angedeutet, als aus Abrahams
Nachkommen werde der Gott des Himmels in der Men⸗
ſchennatur kommen.“

„Als ſie teine aufhoben, ſie auf ihn zu
werfen, was wäre e8 Großes geweſen, wenn die rde
ſich geöffnet, ſie verſchlungen, nd ſie ſtatt der teine
die oſen Geiſter gefunden hätten? Das wäre für ott
nichts Großes geweſen. Jedoch len e8 ihm nöthiger,
die Geduld 3u empfehlen, als die Macht zu
äußern. Er verbarg ſich alſo vor ihnen, damit er
nicht geſteiniget Als ein Menſj floh er

vor den teinen. Aber wehe ihnen, vor deren ſteinernen
Herzen ott geflohen iſt!“

Gregor der 10 in ſeiner Homilie ſagt „Er hat
auf eine zweifgche Beſchuldigung einer derſelben
widerſprochen nd widerlegt ſanftmüthig, was
ſie ihm al aufbürdeten, da ihnen antwortet
ich habe keinen Teufel.“

„Hiedurch macht unſern m h zu Schan—
den, welcher, wenn PTn nur ein Bischen ereizt wird,
eit größere Unbilden zurückgibt, als empfangen
hat, 10 ſo weit geht, daß alles Ueble, ſo un ſeiner
Macht liegt, erwiedert, und was er nicht zu thun im
tande iſt, wenigſtens androht.

Der Heiland aber * u  31  ber die ihm zugefügte
U nicht, nein, Er erwiedert ſeinen Gegnern nicht ein
einzige Läſterwort. Wenn er ihnen geantwortet hätte:
ihr habet den Teuſel, würde ELr allzu wahr geſprochen
aben, weil ſie unmögli ſo gottloſe. Dinge hätten
ſagen können, wenn ſie nich ganz Teufel be

er nicht einmal das wirkligeweſen wären.
Wahre wollte er ihrer Läſterung entgegnen, damit 8

nicht ſchiene, als en, aufgebracht Über die Un⸗
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bild, ſie mit gleicher ünze be  ahlt, anſtatt ihnen die
ahrhei zu ſagen Er belehrt uns demnach durch
dieſes Verfahren, daß auch wir gerade zu jener Zeit,
wo uns unſer Mitmenſch fälſchlich anklagt, deſſen
Fehler auch für den Fall verſchweigen ollen, wenn
erſelbe wahr 2  wäre, damit es nicht das Anſehen habe,
als wollten wir die Pflicht, aus Gerechtigkeit zu ſtrafen,
als eine erwünſchte Gelegenheit benützen unſere Rache
zu befriedigen.“

„Wir wiſſen eS aus der eiligen Schrift gewiß,
daß der himmliſche Vater ſeinem eingebornen 0  ne
alle Macht Ind Gewalt gegeben. Aber demungeachtet
ſuchet dieſer göttliche Sohn bei all den Unbilden,
die ihm angethan werden, ſeine Ehre nicht, ſondern
überläßt die Beſtrafung dieſer Läſterungen dem Richter—
amte ſeines immliſchen Vaters, un ehre, wie
geduldig auch wir ſein ſollen, indem ni einmal er,
der doch ſelbſt Richter iſt, jetzt chon ſich rächen will.“

„Wir ſollen uns ferner durch die Bosheit der
Gottloſen nicht abſchrecken laſſen, ſondern nach dem
Beiſpiele Jeſu um ſo freigebiger werden, da er

ich Ur den fortgeſetzten Unterricht als ſolchen zeig
un ſagt wahrlich, wahrli ſage ich euch, venn
jemand nein Wort hält, der wird den Tod nicht
en in Ewigkeit. 74

„Auf die alberne, ihn lächerli nachen ſollende,
ede „du ——7 nich zig 0  re alt, ind haſt
Hraham eſehen,“ Uchte Er ihre Aufmerkſamkeit von
em eibe, au  en ſie ſchauten, mit Sanftmuth auf
die Betrachtung ſeiner Gottheit, ſeiner zweifachen Natur,
hinzuziehen und ſprach: wahrlich, vahrli ſage
euch, ehe Abraham war, bin Ur das Wort
ehe zeigte er auf die vergangene, durch das Wort

7*
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bin ich auf die gegenwäͤrtige Zeit Weil 8 nun

in der Gottheit Fe  mne Zukunft, Fe  ne Vergangenheit,
ondern ein Sein gibt, ſo ſagt * nicht, ch bin
eher als Abraham geweſen, ſondern: ehe Abraham
war, bin ich 7

Zu den Worten: „Jeſus aber verbarg ſich,“
bemerkt Gregor Folgendes: „Hieraus kann der Men
abnehmen, mit welcher Sanftmuth er dem Zorne
ſeines Mitmenſchen ausweichen müſſe, dd ſich ſogar
ott verbirgt, der raſenden ſeiner Feinde
zu entgehen. 0  er ſoll ſich Niemand zuv Gegenwehr
ſtellen, wenn nan ihm Unbilden anthut, einer ſoll
Läſterworte mit Läſterworten vergelten; denn ott
nachzuahmen, iſt 8 weit rühmlicher, der Inbild mit
Stillſchweigen auszuweichen, als ieſelbe durch viele
Vorwürfe 3u Schanden zu machen. Der Hochmüthige
führt jedo U  ber dieſe Lehre eine ganz andere Sprache
Schändlich iſt es, ſagt Y, venn nan bei einer
pfangenen U ſchweigt; denn ſo je einer merkt,
daß n einem ſolchen Falle iſt, ſo wird EL

68 nicht für ein Beiſpiel der Geduld anſehen, ſondern
VN den Wahn gerathen, daß Nan ſchuldig ſei er
woher kommt e8 wohl, daß man bei ſich wider die
Geduld eine ſolche Sprache führt, venn nicht daher,
daß wir unſere Gedanken ganz Rau das Irdiſche ge⸗
heftet haben und;, a wir hienieden nach Ehre geizen,
un nicht kümmern, Gott, der von ben herabſieht,
zu gefallen? Zeigen wir demnach bei einer erfahrenen
hma im Werke, daß wir Gottes Stimme ehren,
die da heißt: „„ich U nicht meine Ehre, es iſt einer,
der ſie Uchet, und findet 14⁰

„Wie lele wird es heute vielleicht hier geben,
——— die Hartherzigkeit der Juden verabſcheuen, da
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ſie den Lehren des Herrn durchaus keinen QAuben
beimeſſen und doch ſind ſie eben iM der Aus
übung der ehre, wWie die Juden dem Quben
Sie hören den Unterricht Gottes, glauben an
Wunderwerke, allein ihren Wandel wollen ſie ni
aufgeben Seht, ELr ruft, und wir wollen un zu
ihm nicht kehren Er harrt Unſer mit Langmuth,
und wir achten nicht auf ſeine Geduld Meine Lieben,
machen Or u verkehrten Lebenswandel eine Ende,
da noch Zeit en Zittern I vor der Lang  —  2
muth Gottes, damit die Geduld desjenigen jetzt
ni zu verachten ſcheinen, deſſen Zorn wir ſpäter
nie entgehen können.

Der heilige Chryſoſtomus aber chreibt Iu Hom
—  Ey JO „Wenn die Bosheit übergroß und ver

ſchämt iſt ſo wird ſie erbittert. wo ſie ſich chämen Ollte,
vie e8 den Juden ergeht denn da ſie Ur das Geſagte

Buße getrieben werden, die Freimüthigkeit
und die Folgerichtigkeit des Vorgetragenen be
wundern ſollten, ſchmähen ſie Jeſum, heißen hn enen
Samaritan und enen Beſeſſenen.

„Der Evangeliſt ſagte früher nirgends man
habe ihn ennen Samaritan geſcholten, geht aber aus
dieſer ede hervor, daß man ihn oft E geſchmäht habe. 7

„Wer iſt von mnmem amon beſeſſen? Wer btt
ehr oder den ihn Ehrenden beſchimpft ?,

„Weiters legt er ihnen ans Herz, ihre Aufge⸗
blaſenheit 3u dämpfen, un ſich auf Abraham nicht
gar E viel einzubilden, uInd hierin iſt er heftig;

geſchmäht wird, entwickelt große Sanft⸗
muth um ins 3u lehren, daß wir, vas gegenott eredetvir rafen, und das gegen uns Ge⸗
ſprochene geduldig hinnehmen ſollen.
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„Er ihnen, daß ſie ihm nichts anhaben
können, denn enn ſchon der nicht Ir der
re annimm wie He 81 2.

„So 1 nicht die Samaritanerin Sie
nicht du biſt eſeſſen, ſondern biſt du mehr
unſer Großvater Jakob? Denn die Juden waren
ſchmähſüchtig un anmaßend die Samariterin aber lern—
begierig; darum zweifelt ſie, un gebührender
Beſcheidenheit und nennt ihn Herrn Der
＋

ere 4 und glaubwürdig 7. nicht
geſchmäht ſondern bewundert werden e Juden
nennen ihn aber Beſeſſenen Die Worte der
Samariterin verrathen ene Zweiflerin die der Juden
aber Ungläubige und Verkehrte

„Sieh, wie Er ewei Er ſei mehr, als Abraham,
denn wenn dieſer nach der Usſage des Heilandes ſich
auf den Tag freute, mit Sehnſucht darnach erfüllt
war, * ſich zur Gnade ſchätzte, un darüber jubelte,
iſt dadurch bewieſen, daß der Erſehnte mehr ſei,
er. Und die Uden ind, obwohl ſie ſehen,
ſo geſinnt!7

„Wenn aber ihr Unternehmen ihn ab
geſtellt hätte, hätten ſie vielleicht geglaubt?
Uebleres, als ene verhärtete Seele 0 ange
Pharao In ſich befindet u uße, nach
Aufhebung derſelben leibt er der Nämliche und ver  —
folgt die Entlaſſenen Arum mahnt der heilige
Paulus Heb „daß nicht emnmer aus euch, ge.

mnetäuſcht durch die Sünde, verhärtet erde 7.

Seele, mit vielen Leidenſchaften rſu iſt,
vir gegen die Tugend toödt Was du ihr Immer

orhält ob du ihr Strafe ode Anderes drohſt,
ſie bleibt empfindungslos Darum bitte thun wir
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e ſo lange wir noch die offnung des Heiles
0  en und uns bekehren können. 76

Derlei Belehrungen ziehen die heiligen Väter aus
enl heutigen evangeliſchen Abſchnitte.

Wir wenden uns zu dem, was uns die ir
Ur ihre Liturgie Am heutigen Feſte u ihre
8 ſtimmt mi den erhabenen Wahrheiten zu  —
ſammen, we den A  nitten aus der eiligen Schrift
enthalten ſind Namentlich hat ſie ieſelbe II den Hymnen
des Tages niedergelegt welche ir ungereimt geben,
dem Wwir zugleich andeuten, wie die hohen Wahrheiten
lauten, ind woher die I2 ſie genommen hat.

Das Banner des Königs Dir! ſichtbar,
Hell länzet Geheimniß des Kreuzes
An dem das 0 Leben den Tod 20 Tlittten
n durch den Tod das Lehen erwirkte.

Cor. 2 Wir lehren Gottes geheimnißvolle, ver.

borgene el  eit, welche er vor Beginn der Welt 3u unſerer
Herrlichkeit beſtimmt, die aber einer von den Fürſten dieſer
Welt erkannt hat Röm. 1 15 Dem, der mächtig genug iſt,
euch zu ärken nach mennem Evangelium und der Fredigt von
Jeſu Chriſto nach der Offenbarung des Geheimniſſes, das ſeit
ewigen Zeiten verſchwiegen war Und Cor

Joh Denn das Lehen iſt erſchienen, wir
aben eS eſehen, und bezeugen und verkünden euch das ewige
Leben velches bei em ater ar und un erſchienen iſt

Joh 16 vang Joh 5, 26
Joh 1 11 N meimmn Leben gebe Ich
9  4  Eöom 15—18 Der Sinn dieſer Verſe iſt

die Sünde des Adam Wirkung, daß der
ſelben Alle dekretmäßig den Tod erleiden müſſen, ſo hat das
Ur I

＋ Erwirkte Eene noch größere Ausdehnung, da
uns ne der durch viele Sünden verlornen Unſchuld der Ver
öhnung mit 1t den aben des eiligen Geiſtes, auch das
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Ihm, verwundet urch der Lanze“)
Grauſige Spitze, ntquoll Waſſer und lut
Daß wir gereiniget würden
Von dem Schmutz' der Verbrechen 9)
Erfüllet iſt, was geſungen hat
avi IM unverfälſchten Gedichte, 1 0
Als er den Völkern ankündet
errſche. ird olze aus ott —0
Baum, hehr und glänzend,
Geziert mit des Königs Purpur,
Erwählet am würdigen Stamme
So heilige Glieder 3u halten,
Glücklicher, en Armen
Der Entſühnungspreis Ar  4² die Weli gehangen, —0
Der der Haltpunkt Ar den Leib geworden iſt
Und hat die Beute der Hölle 450

Kreuz ſei gegrüßet, du einzige Hoffnung
In dieſer Zeit der Leiden,
ehre den Frommen dle Gnade
ilge die Verbrechen der Schuldigen aus

durch die Sünde des enſchen am dekretmäßig ver
wirkte Leben wieder erwirkte.

Joh 1
Joh 1, Und das lut eſu Chriſti, ſeines

Sohnes, reiniget von aller Sünde. Offenb Joh 1.,
.Hebr

Joh 1 n ſogleich floß U und Waſſer heraus.
100 Pf 96,
1.0 Luk 2 34 und Joh 1 2  27.
1˙0 Math 2 28 Wie auch der Menſchenſohn nicht ge

kommen iſt, ſich bedienen aſſen, ondern ſelbſt 3 dienen,
und ſein en zum Löſege Ur  5 lele ahin zu geben.

4—0 Col 3 Er hat uns aus der Gewalt der
Finſterniß, und uns verſetzt das Reich des Sohnes ſeiner
Lie
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Dich des Heiles Uelle Dreifaltigkeit
Lobe jeder Geiſt
Denen du durch das Kreuz den Sieg verliehen,
Ertheile auch den Lohn der Seligkeit

In der gegenwärtigen Ausgabe der Vulgata ſtehen
die Worte des Hymnus Gott hat vom Kreuze
aus oder Dominus regnavi gno nicht

edo eſen Arnobins Auguſtin, Caſſiodorus
zuſtin ſeiner ologie und ſeiner Schrift

Tryphon auch E  hraem Iu ſeiner ede auf das
Kreuz des Herrn und die Ir  e nimmt leſe
Worte In Antiphone von ern bis Pfingſten
auf, nd el un beten dieite natlonibus;, alleluſa,
Jula Dommus regnavit igno alleluſa.

Auch die Septuaginta ſagt Lorin, hat die Leſe—
art: Holze übergehe die Meinung des
Salieron und gellius wegen Veränderung des
Holz, Stamm iu N oder ＋ weil denn doch nichts
Richtigeres herauskommt und führe das an, vd
Juſtin der Martyrer und Philoſoph u  ber dieſe Text—
Veränderung geſchrieben hat Eſus Oera Coloni
apud Jerem Schrey 1668 297 und 300

Dialogo EUM Typhone
Im Vorhergehenden behauptete Juſtin e8 hätten

die Lehrer der Juden viele un ganze Stellen der
Septuaginta ausgelaſſen, in welchen eutlich vorher
eſagt iſt daß der welcher ans Kreuz fomme und erbe,
ott und en ſei, worauf Tryphon erwiederte 77  IX
itten dich, ſage uns vorerſt, welche ſind die Schrift  —  —
ellen, die. du als ſolche anführen kannſt, die aus⸗
gelaſſen wurden?27⁴

Und Juſtin antwortete „Gefällt es euch wil
ich euch willfahren 74



106 464 Perikopen auf den fünften Sonntag M der Faſte

„Be den Worten, welche Esdras Über das Geſetz
und die Einſetzung des Paſcha anführt, haben ſie
die Stelle weggelaſſen: „„Und Eödras ſa gte zu dem
Volke dieſes Paſch iſt iſer Heiland, und unſere

Iflucht Ind ihr eS zu Gemüth genommen
hät und e8 Herz gekommen V. daß
wir ihn Ur das eichen herabſetzen (. AEνιαμε
—UVT0O/ V5I6 67 CHνμεα2 un darnach auf ihn en
verden, 0 würde dieſer Ort für alle Zeiten nich
verödet Wenn hr aber ihn ni geglaubt, loch
ſeiner Verkündigung r gegeben haben werdet, 0
werdet ihr den Heiden zum Spotte ſein

„Und aus den Weiſſagungen des Jeremias haben
ſie weggeſtrichen 7 „Ich bin wie emn amm, welches

er abgeführt wird 7 74

„Und abermals leſe Stelle „„Gott der Herr hat
ſich ſeiner Verſtorbenen aus Iſrael erinnert, welche
ſich Mn den Begräbnißſtätten gelegt haben,
und iſt zu ihnen hinabgeſtiegen, daß er i..— belehre
und ihnen die Botſchaft ſeines Heiles anzeige. 7

„Und aus dem Pſalm, welchen David geſungen
hat 0  en ſie dieſes Wenige weggelaſſen „„Vom Hol 74

„Denn, da * eigentlich ſo ² age * inter
den Heidenvölkern: Der Herr hat regieret von olze
herab“ 0  en .—. ſtehen gelaſſen: age ＋ den Hei  —
denvölkern: der Herr hat regieret, königliches Amt
ausgeübet Von Keinem aus den Heiden als
der Gottmenf iſt, wurde dies ausgeſagt von denen
aus Geſchlechte bloß Inzig und allein von
dem, welcher gekreuziget wurde Er werde königliches
nit ausüben von welchem auch IM nämlichen
Pſalme der heilige el ſagt, ezeugt, ihm ſei keiner
ähnlich den Göttern der Heiden.
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„Damit ihr aber Behauptung verſtehet werde
ich den ganzen ſalm vortragen

Singet dem Herrn ein neues Lied
Es beſinge den Herrn die Erde,
eſinget den Herrn
Und preiſet ſeinen Namen,
Fröhlich verkündet täglich ſein Heil,
Verkündet den Heiden ſeine Herrlichkeit:
Denn groß iſt der Herr
Und überaus fur  ar
Mehr zu ürchten, als alle Götter;
Denn alle Götter der Heiden ſind Dämonen,
Der Herr aber hat die Himmel erſchaffen
Zierde und önhei iſt vor ihm,
Ehrwürdigkeit und ra ſeinem Heiligthum;
Bringet dem Herrn ihr Heidenſtämme,
Bringet dem Herrn Ehr' und Preis,
ringet den Herrn rel für ſeinen Namen;
ehmet die L,
Und gehe en ſeine Vorhöfe,
(Cte den Herrn an ſeinem heiligen Hofe
Es bewege ſich vor ſeinem Angeſichte die Erde
age eS den Heiden: der Herr hat königliches mM geübet

Kreuze aus
Denn hat zurechtgerichtet den Erdenkreis, der nicht wanken ird
Richten ird die Völker mit Billigkeit.
Es freuen ſich die Himmel,
Es jauchze und Iu  e die Erde,
Es etze ſich ewegung das Meer und was darin iſt
Freuen werden ſich die Triften der Erde
Und was auf ſelben ſich efindet
Jauchzen werden alle Stämme des aldes
Vor em Angeſichte des Herrn,
Weil er ommt,
Weil eLr kommt richten die Erde,
Richten wird den Erdkreis Gerechtigkeit
Und die Völker Wahrheit.

„Und Tryphon agte Ob nun lach deiner Be⸗
hauptung die orſteher des Volkes aus den
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Schriften weggenommen, oder verfälſcht haben kann
ott wiſſen, * erſcheint aber unglaubli ＋

„Unglaublich fürwahr, entgegnete ich fkommt e8
un vor; denn es iſt furchtbarer, als Kalbsweihe

auf Erden von denen vorgenommen wurde, die
Manna bis zur Genüge gegeſſen hatten als dte Opfe  —  —
rung der 5  1 ren der Dämonen geſchlachteten Kinder
und ſelbſt als das Morden der Propheten, denn glaube
7 Schriften, Iu denen nach meiner Behauptung
etwas geſtrichen wurde, 0 ihr nicht gehört Ueber  —  —
flüſſig hinreichend ſind die von angeführten ellen
als Antwort auf die Frage, zugleich mit denen, die
ich noch bringen werde, un die bei euch aufbewahtet ſind 4

Und ryphon: „Was du un auf unſere Bitte
egeben wiſſen wir Derjenige U aber welchen
du zuletzt aus den Weiſſagungen des David angeführt
haſt ſcheint auf feinen Andern zu aſſen, als
Auf den Vater, der Himmel und rde Tſchaffen hat,
du aber behaupteſt: Er ſei auf jenen Leidenden geſungen,
welchen du mit großer Mühe als riſtu erweiſeſt. ＋

τιοσααεει GC-πτορφεινονναε
Juſtin antwortet: Was 18 der heilige Geiſt

dieſem Pſalme zu eſen gibt, erwäget, der
mit euch rede, und ihr werdet ſo zur Einſicht kommen,
daß ich weder Schlechtes behaupte, noch euch betrogen
9  en — Denn inter dieſer Bedingung werdet ihr
Vieles andere, vas der heilige Geiſt geſprochen hat, ver
ſtehen können, wenn ihr die Sach  0 bei euch überlegt

Singet dem Herrn enn neues Lied,
Es inge dem Herrn die ganze Erde,
Singet dem Herrn
Und preiſet ſeinen Namen,
Froh verkündet tagtäglich eun Heil
nter allen Völkern ſeine Wunderthaten
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David ermahnt alſo, daß diejenigen anhaltend

Gott dem Vater Lobgeſänge bringen. ſollen, welche
auf rgend einem Erdenpunkte dieſes heilſame Geheimniß,
das iſt das Leiden Hriſti, wodurch Er ſie erlöſet hat,
ertkann haben, indem ſie zur Einſicht gelangt wären,
lobenswerth Ind furchtbar, Himmels und der
Tde ſei derjenige, der dieſes Heil, das iſt den Preis
des Himmels zu Gunſten des Menſchengeſchlechtes dar⸗
bietet, welchen Gott, nachdem Er RAun Kreuze geſtorben iſt,
adurch zu Ehren gebracht hat, daß Er ihn von  en Todten
erwe und zum König über die rde beſtellte.“

So viel K  ber as dominus regnavit in unſerm
Hymnus. Wir wollen nun die folgenden Hymnen eſen

II

Preiſe unge die Lorbeern
Des glorreichen ampfes;
Auf das Siegeszeichen des Kreuzes
inge ein Lied, auf den Triumph,
Welchen der Erlöſer des Erdkreiſes
Hingeopfert t
Der Betrug, den der zuerſt Erſchaffene
Erfahren, härmte den höpfer
Als jener durch den Genuß der tödtlihen FruchtDem T  ode verfiel, 14

Wählte ott das Holz. aus —0
Hern des R von 0

1 Geneſie 35j
3— vang Joh 3, Wie Moſes n der Wüſte dieSchlange erhöhte, ſo muß auch des Menſchenſohn erhöhet werden.

Oui salutem humani generis IN ligno crucis COnstituisti
Ub, unde mors oriebatur, inde Vita resurgeret eh qui V ligno

Taefatio 1e1vincebat, IN ligno quoque vincereéetur.
„Der du das Heil des Menſchengeſchlechtes an das Kreuzesholz
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Dieſen Vorgang zum Heil
Erheiſchte die Ordnung
Daß die vielgeſtaltige un
Des Verräthers urch die un würde getäu  IL
Und von dorther das Heilmittel kam,
Von 0  ev der ein die Verletzung erwirkte 55.
Als mun vorhanden
Die Fülle der eiligen Zeit 70
Wurde geſendet von des Vaters Burg
Der in Geborne, des Erdkreiſes Erſchaffer 180
u Innern der ungfrau
Mit Fleiſch bekleidet EL hervor 2 —
Das Indlein weint
ieg der Krippe 2257
Die Glieder Umwunden mit Tüchlein
Bindet die jungfräuliche Mutter zuſammen,
Gottes Händ und Füße
Umſchlingt die anliegende Windel

geknüpft haſt, damit von dorther das eben wieder erſtehe, von
woher der Tod entſprang, und der, welcher am Holz den Sieg
errüng, am olze unter Einem eſieget würde.

100 — Praefatio diei: Ub unde Oriebatur, nde Vita
resurgeret

1 H Galater 4, „Als aber die Zeit erfüllet war, ſandte
ott ſeinen Sohn

1—0 Hebr 15 In dieſen

. letzten agen hat ETL urch den
Sohn zu un geredet, Uurch den auch die Welt erſchaffen.

vang Joh 1., Alles iſt Urch E  e gemacht, und
was gemacht iſtohne L iſt nichts gemacht,

Lue. 4, Geſegnet biſt du Uunter den Weibern
und geſegnet iſt die Fruch deines Leibes Iſaias 14

1 Tin 4, 165 und Hebr 2, Weil nun die
Kinder Fleiſch und lut gemein aben, ſo hat eLr eS gleichfalls
angenommen, damit durch den Tod dem die Macht nehme,
der des Todes Gewalt atte, das iſt, dem Teufel.

—— Luc. 2
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Ewiger Preis
Der eligen Dreifaltigkeit,
Der gleiche dem Vater und dem Sohne,
Die ämliche Ehre em Tröſter;
Des Dreieinigen Namen
Lobe das

III
Dreißigmal hatte chon die Erde
Den jährlichen Kreislauf
Und das Wandeln mit ihr
Der Erlöſer ollende
Da ird freien luſſes, ——
Zum Leiden bereitet,
Das Lamm als pfer —.
Am Stamme des Kreuzes erhöhet —
le. nit alle verdorben iſt der Wein, 2 —
Krone Nägel anze
Haben durchbohrt den lieben Leib
Waſſer entſtrömt ihm und lut 27

Erde Meer das Sternenheer die Welt
Werden durch dieſen rom gereiniget
Treuer Baum, unter allen
Einzig an Adel,
Der Wald irg ſeines Gleichen nicht,

50 Joh 1 „Niemand kann mii das Leben nehmen,
ondern ich CS von ſelbſt habe Macht, daſſelbe

laſſen, und habe ＋ daſſelbe wieder zu nehmen. 46

atth. 26, 63—  2  1 7Meinſt du nicht, daß ich den ater
bitten könnte, und EL würde ogleich mehr, als zwölf Legionen
Engel chicken?“

Joh 4, 36 „Als Johannes nun eſum wandeln
ah, ra %½* le das Lamm Gottes. 46

Joh 3, 1
342 0 Matth 27, „Sie gaben ihm Eſſig, mit alle

vermiſcht, trinken.
27 0 Joh 19, „Einer von den Soldaten öffnete ihm mit

Enner Lanze ſeine Seite, ſogleich floß u und Waſſer heraus. .
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Liebes Eiſen liebes Holz,
Liebe Bürde tragen ſie
euge die hoher Baum
ache weich ein Faſergewebe,
Die Straffheit werde milde,
e du von Natur aus haſt,
Die Glieder des Königs aus der öhe 2 —

ſanft anl Stamme.
Du allein ar würdig
Das Sühn Opfer für die Welt tragen
Und Eenen afen denen bereiten,
Die da Schiffbru gelitten,
Als Een 9¹
Welches der heilige Strom geweihe hat,
Der dem Leibe des Lammes entfloß —.j0
Ewiger Preis
Der eligen Dreifaltigkeit
Der leiche dem ater und em Sohne
Die nämliche hre CM Tröſter;
Des dreieinigen Namen
Lobe das All

Wir ſehen, daß uns von der Kirche die QAm
lichen Wahrheiten, Gedanken und eiligen efühle
des Mitleidens des Dankes der Freude M den e
ern der prieſterlichen Tagzeiten geboͤten verden, bie
ſie Iu en Perikopen des Sonntages vorliegen Sie
ver  weigt aber auch ni welchen Indru das Be
nehmen ſeiner Gegner und das ihm bevorſtehende
Endſchickſal auf ihn gemacht und welche Vorberei—
tungen Er deswegen getroffen hat eides führet ſie
un or das Angeſicht In der Meßliturgie

2 — Lue „Durch die Erbarmung unſers Gottes
hat der Aufgang aus der öhe uns beſucht

9850 oh 19



D  le Perikopen auf den fünften Sonntag in der *

Faſte. 113
In derſelben ſtellt ſie Jeſus ſich und uns vor,

als ähe voraus, wie * ihm heute bei ſeinem
Lehrvortrage ergehen und wie ihm dabei ange zu
Muthe ſein wWwerde. ieſe Bangigkeit eröffnet er ſeinemhimmliſchen Vater, erwa  tet von ihm a Hilfe, b We  E
ſung u  *.  ber die Pr, wie mit ſeinen Gegnern
benehmen ſoll, und bringt zugleich die Gründe vor, varum
Er dieſe Hilfe dvon ihm erwarte. leſe Gründe ſindweil 1) der Angerufene ſein Gott, 2) er der Rufendeſein Verehrer und jener iſt, 3 chon oft des
Angerufenen Hilfe erfahren und 4) dafür den gebüh⸗renden Dank abſtatten erde

Wir wollen nun die Worte des Bittenden
hören ſie ſind genommen aus dem en Pſalme,Ind heißen beim Introitus:

Sei du eln Richter 2 —
Und chlichte ache ein unheiliges Volk,Rette mich von den trügeriſchen und ungerechten Menſchen,Denn du biſt der Gott, der mir gewähret.

Aus dem 142
(Graduale

ſten 44 beim Stufengebet
Entreiße mich meinen Feinden
Lehre mich thun, was dir gefällt.
Pſalm 17,

Herr mein Erretter vor um Zorn entbrannte Leuten,Du I* mich denen entkommen laſſen,Welche gegen mich ſich auflehnen,Von dem Ungerechten wirſt du mich befreien.
Er erwartet dieſe Hilfe, Eei CT ſie von Jugend aufon oft erfahren: die Worte des Traktus aus dem

Pſalme 128,
2 — erg vang Joh 8, 50.



114 —  —80 Perikopen auf den fünften Sonntag Iu der Faſte
Sie haben mich oft mit Leiden eplagt von Jugend auf, ſo

ſage Iſrael,
Sie aben mich oft mit Leiden geplagt von Jugend auf, aber

überwältigt aben ſie mich nich
Auf meirnem en aben die Böſen ihre Werkſtätte aufge—

chlagen ＋

Ihre Mißhandlungen Enmem fortgetrieben,
ott der Gerechte ird die Nacken der Sünder beugen

udlich ſagt E was l un werde für die Eu⸗

hörte Bitte, die empfangene Zum Offertorium
Pſalm 118,

Herr ich erde aus vollem Herzen dir danken;
Sei gütig deinen Diener,
Leben werde ich und erfüllen deine ufträge
Herr, nach deiner Verheißung erhalte mich beim Leben.

Wj  1e der Herr, unſer eiſter, gefleht MN
Vorausſicht merzlicher Ereigniſſe, auch der
Schüler zu ihm und en und handeln.

udlich zeigt die Kirche, daß durch a6 un dar⸗
geſte

E Sühnopfer Chriſti das Vorbild eſſelben das
Paſſah der IJ  (  Uden, erfüllt ind daß das Erfüllte, zur
Vollendung Gebrachte, In Unſerer ſogenannten heiligen
Meſſe erneuert werde

egen dieſer Gleichheit des unblutigen Opfers
mi dem blutigen ſagt ſie „Wir itten dich Herr,
daß durch dieſes er von den Banden der
Sünde und die Gaben deiner Gnade Insbef  e
geſchenket werden

N der Gewährung ihrer Bitte gewiß, bittet
ſie nach vollendetem unblutigen Opferakte: „Unſer
Herr und ott ſtehe un bei Ind behüte nit an
dauerndem Schutze jene, welche du Ur deine nade
geheile haſt 46 Und weil ſie Ins riſtum ezeigt
Vie Er um geduldige Ertragen E großer Unhilden



Rundſchau über die ath Unterhaltungs Lectüre 11

gebeten, und Vir ihn nachahmen ſollen ſo auch
die Ix IM amen en „Sieh gnädig allmäch⸗
tiger brt auf die gläubige Schaar, damit ſie durch
dich und vermöge deines hutzes IM Fleiſch geleitet
und VII E gehütet er 76

So lehrt un die Kirche, was wir gläubig denken,
IM Herzen fühlen, M Werke ausüben, und was
wir vähren dieſer eiligen Zeit bitten ſollen

me un  uu
ber

die ath

iſche Unterhaltungs-⸗ Lectüre
ennem kath Geiſtlichen der Diözeſe Regensburg.

——

ch weiß nicht, ob man beiſtimmt, venn ich
ehaupte, daß die Verfaſſung von Unterhal⸗
ngs  —  — Sch für Kinder un d für Er⸗
wachſene mi unter die ſchwerſten Aufgaben der
katholi  en Literatur, denn Ur von katholiſchen
Erzählungen und Novellen 20 rede ich), ehört 10 viel
E das härteſte Penſum iſt nigegen memner
Anſicht e  fall die Thatſache, daß kein Feld zahl
reichere Arbeiter hat, un reichlicheren Ertrag aufzeigt.
der iſt nicht die Zahl der hier genannten BücherLegion? IA (8 cheint, als ob zur Herausgabe ſolcher
riften blos Feder, Tinte, Papier, etwas Phantaſie,
lele Redſeligkeit, rfindungsgeiſt un die An⸗

8*


